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abends 7 Uhr für den ſolgenden Tag
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Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pig

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

nen H
Kmtliches Verkündigungs
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Vierteljährlicher Bezugspreis durch unſere Geſchäftsſtelle 1.30 e
on unſeren Boten ins Haus gebracht 145. Mk. und durch den

Viertetjährliche und mongtliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unferen Boten Und allen

Briefträger 1,44 Mk.

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

e e46. Hahrnng

Die lehte Kriegswoche.
Alles Sperreu hilft nichts.

Das Kriegsgeſchick packt Staaten und Monarchen hart
an, und wohl denen, die im Bewußtſein ihres Rechtes hoch
erhobenen Hauptes aushalten allen Anſechtungen und Ge
fahren tapfer begegnen können. Fürſten haben nichts vor
us vor dem Bürgersmann. Das hat der junge Kaiſer
ärl von Oſterreich erlebt, der als Oberkommandierender

in Italien von ſchwerer Lebensgefahr bedroht geweſen iſt
Und den Tod durch Ertrinken vor Augen ſah, bis er durch

igene Geiſtesgegenwart und opfermutigen Beiſtand feiner
etreuen gereitet wurde. Wie dieſe ihn nicht im Stiche

ließen, ſo hat auch der Kaiſer zuerſt ſeiner Diener gedacht,
als dieſe eine Zeitlang ſelbſt in hoher Bedrängnis ſich be
anden. Das iſt ein Kriegsbild, das treffend den Wahlbat illuſtriert „Alle für einen, einer für alle.“ Der
eutſche Kaiſer hat ſeinem kühnen Verbündeten kräftig die

8 geſchüttelt, als er mit ihn und dem Könige von
ulgarien auf der Fahrt zum italieniſchen Kriegsſchauplatze

uſammentraf. Und wer weiß wie oft die Fürſten im
riegsverlauf nicht ſchon von ähnlichen Gefahren bedroht

geweſen ſind, ohne daß ein Wort weiter darüber verloren
iſt. Wir halten durch, Fürſten und Völker.

Durch tönende Worte verſucht die Entente heute mehr
denn je der Welt zu verbergen, daß ihr das Waſſer der
Rot zum Halſe ſteigt. Jhre Wortſührer reden vom augen
blicklichen Mißgeſchick, das bald wieder überwunden ſein
würde, aber alles Sperren nützt ihnen nichts, ſie werden
daran glauben müſſen. Die Generale der Gegner, die
früher in dieſem Chorus der Miniſter und Politiker einzu
mmen liebten, ſind dann auch auffallend wortkarg in
hren Tafelreden und nüchtern in ihren Berichten geworden.
ſie haben ſich mit dem, was kommen muß, vertraut gemacht.
Und immer mehr Stimmen fragen, warum England, Frank
reich und ihre Verbündeten auch nicht entfert ſchaffen
können, was Deutſchland und ſeine Freunde zu Wege
bringen
Der deutſche Kaiſer wird in Italien ſeine helle Freude

an dem gehabt haben, was ſeine Soldaten dort an Fluß
und Fortſperren überwanden, indem ſie den Sieg an ihre
Fahnen ſeſſelten. Das ſchwierige Gelände wird für die
geſchlagenen Jaliener erſt recht zum Verhängnis, und ihren
engliſchen und franzöſiſchen Freunden will es auch nicht
gelingen, den Karren aus dem Sumpf zu ziehen. Vielen
Itallenetn liegt wohl garnichts an einer ſolchen Wendung
der Dinge, ſie ſind froh, wenn ihre blinde Regierung
ründlich von dem Wahn kuriert wird, dieſen Unheils

Feldoug mit einem Siege enden zu können. So ſind es
denn auch nur die unverbeſſerlichen Kriegsſchürer, die für
ihr eigenes Wohl und Wehe fürchten, welche die Engländer
und Franzoſen in Jtalien mit offenen Armen willkommen
heißen. Es koſtet ihnen ja nichts die Zahl der Drücke
herger iſt jenfeits der Alpen erſtaunlich groß.

Daß viele Köche den Brei verderben, hat ſich ſchon bei
der unter dem Kommando des ſranzöſiſchen Generals
Sarrail ſtehenden Saloniki-Armee gezeigt, die möglicher
weiſe ebenfalls nach Jtalien übergeführt werden ſoll. Wenn
dieſes zuſammengewürfelte, nicht ſtegreiche Heer, franzöſiſche
und engliſche Kontingente aus der Weſifront, die den Sieg
auch nur aus der ZeſtungsReklame kennen, und die ſeit
mehreren Wochen von einer Stellung zur anderen gejagten
Italiener in der Lombardei zuſammenkommen, ſo werden
die Unſeren auch denken „Je dichter das Unkraut, um ſo
leichter das Mähen Die ſtehen ihren Mann, und nach
dem die urſprünglich lang gezogene Alpenſront jetzt durch
den Vormarſch bedeutend verkürzt worden iſt, hat es damit
noch weniger zu ſagen. Die Jtaliener haben das ſtolze
Venedig bereits verloren gegeben, und ſo manche andere
Stellung wird noch ſolgen. Von Vendig aus fuhr der
deutſche Kaiſer noch im Frühjahr 1914 näch der Jnſel
Korfu, um dort im Achillion Oſtern zu verleben.

Wenn die in Paris verſammelt geweſenen Entente
häupſer jetzt mit einem großen Waffenerfolge von der Weſt
front hätten aufwarten können, ſie wären glücklich. Statt
deſſen mußten die Engländer wieder eine harte Niederlage
im flandriſchen Sumpf verzeichnen. Wenn mit Hilfe der
im franzöſiſchen Süden ausgebildeten Amerikaner ein an
deres Reſultat hätte erzielt werden können, es würde jeden
falls alles aufgeboten worden ſein, um die Truppen des
Präſidenten an ins Feuer zu bringen es muß mit den
angeblichen Tauſenden von nord amerikaniſchen Helden alſo
doch ſeinen bedenklichen Haken haben. Jedenfalls ſind es
keine Hunderttauſende, werden es dieſe vorausſichtlich auch
nie werden, und wahrſcheinlich bedarf die Ausbildung für
dieſen Krieg doch eines gang anderen Zeitraumes und
anderer Lehrmeiſter, als man ſich drüben in Waſhington
gedacht hat.

Rußland hat kek Frontenkrieg zu drei Vierteln aufund den Reſt an innerer Zettattun beſorgt der
ürgerkrieg zwiſchen den Häuptern der verſch edenen revo

lutionären Richtungen. Die Führer werden von der großen
Maſſe gedrängt, die hungrig nach Geld und Beſitz iſt, die
keine Autorität mehr kennt und ſeit der Entfernung des

ren jeden Reſpekt vor der Herrſchergewalt in Petersburg
herloren hat. Es kann noch lange dauern, bis der heutegoch unbekannte ſtarke und ehe Mann auftaucht, der

zu großer Stärke.

Sennabend, en 12. November 917.

ruhigung 4 ſchaffen, und das, was De mit Boſonnen

ſcheinen, für die Zukunft vorbeugende Moß nahmen 3
mmireſſen. Daß die Verantwortlichkeit aller Parteien

tag ewachſen iſt, iſt unfraglich, und es iſt zu
a aß fie dieſer Tatſache ſich bewußt bleiben werdet

aß der Friedensſchluß nicht allein bei den ſFFriedens wünſchen
im KReichsiage liegt, hat man inzwiſchen eingeſehen. Die
Lehre, die darin liegt, iſt richtig.

Der Weltkrieg

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Dunſt und Nebel blieb die Artillerietätigkeit im

allgemeinen mäßig ſie ſteigerte ſich bei Dixmude und in
einzelnen Abſchnitten des flandriſchen Kampffeldes am Abend

Jn erfolgreichen Erkundungsgefechten vlieben Gefangene

und Maſchinengewehre in unſerer Hand.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine größeren Kampfhandlungen.
Mazedoniſche Front. Jn Albanien räumken die

Franzoſen Höhenſtellungen weſtlich vom OhridaSee.

3 238 2Der italieniſche Krieg.
Pormarſch an der oberen Piave.

Unſere im Gebirge von Fonzaſs und Feltre ſüd wärts
vorgedrungenen Abteilungen ſtehen in Gefechtsberührung
mit dem Feinde.

An der unteren Piave nichts Neues.
Die Möglichkeit erneuten italieniſchen Widerſtandes

hängt weſentlich von der Feſtigkeit der italieniſchen Nord
flanke ab. Die augenblickliche Hauptfront der Jtaliener iſt
nach Oſten gerichtet und wird weſentlich durch die die ve
netianiſche Tiefebene von Norden nach Süden durchqueren
den Flüſſe beſtimmt. Die ſüdliche Flanke lehnt ſich an das
Meer an und iſt lange gegen jeden Angiiff geſchützt, als
die Front kandhält. Die Nordflanke lehnt ſich aber an das

rge an, wo die Truppen der verbündeten Mittelmächte
kehen und die italieniſche Aufſtellung in weitem Bogen
umſpannen. Jeder hier ausgeübte Drück muß deshalb un
mittelbar gegen die italieniſche Flanke und weiterhin gegen
die rückwärtigen Verbindungen wirken. Daburch ſind alle
Vorbedingungen für die Unterſtützung des ſrontalen Vor
gehens gegeben. Die Lage für die Mittelmächte iſt außer
ordentlich günſtig und erleichtert die in der Ebene mit
großer Energie durchgeführte Verfolgung

Während an der Front keine größeren Kampfhand
lungen ſtattfanden, ſind die Mittelmächte von Norden her
in erfolgreichem Vorgehen gen die italieniſche linke Flanke
begriffen. Sie haben die Linie Feltre-- Primolano erobert
und in ſüdlicher Richtung überſchritten Anch die dort an
gelegten ſehr ſtarken italieniſchen Befeſtigungen haben das
Vorgehen der deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Trup

en nicht aufzuhalten vermocht. Sie rücken jetzt in breiter
Front zwiſchen Piave und Brenta nach Süden vor, ſtehen
nur noch 10—16 Kilometer von der Ebene entfernt und
hedrohen die italieniſchen Abteilungen, die noch weſtlich des

Piave Widerſtand leiſten.
Die umfaſſende Angriffsbewegung der Mittelmächte hat

ch aber noch weiter nach Weſten aus edehnt. Die Höhen
ſtellungen öſtlich Aſiago und das anzerwerk auf dem
Monte Liſſer ſind trotz ungünſtiger Witterungsverhältniſſe
erobert worden. Der Monte Liſſer liegt unmittelbar weſt
lich von Primolano, auf dem nach Aſiago hinführenden

öhenzuge. Somit ſind die Mittelmächte auch zwiſchen
renta und Aſtico in ſiegreichem Vordringen nach Süden

und ebenfalls nur noch 10—15 Kilometer von der Ebene
entfernt. Der Nordrand der Ebene wird durch die Linie
Schio- BaſſanoCornuda bezeichnet.

Da die dort angelegten vbeſtändigen Befeſtigungen er
obert und durchbrochen worden ſind, wird ſich der italie
niſche Rückzug weiter nach Weſten fortſetzen müſſen. Wei
terhin wird die Flanke durch den Gardaſee geſichert. Er
ſolgreiche Vorſtöße öſterreichiſch- ungariſcher Truppen weſt
lich des Gardaſees am Ledroſee ſind bereits gemeldet, wo

J

von der WhiteStarLinie.

eichiſchen Sibplruppen den Hand gete e-puntten heraus warfen Je weiter die Italiener ihreit Rück.
zug nach W ſten fortſetzer, deſto eher und leichter können ſie
ſich guch, wie der militäriſche Mitarbeiter der „Voſſ. Zig.
betont, mit den erwarteten engliſchen und franzöſiſchen Ver
ſtärkungen vereinigen und gewinnen die notwendige
Operationsfreiheit zur Ordnung der Verbände, Herän
führung von Verſtärkungen und Organifation des Wider
ſtandes Ob ſich der neue italieniſche Führer zu einem
ſolchen entſcheidenden Schritte, der weite Gebiete des eigenen
Landes dem ſiegreichen Gegner überläßt, entſcheiden wird,
bleibt abzuwarten.

Nach dem amtlichen Wiener Bericht haben auf der
Hochfläche der Sieben Gemeinden geſtern öſterreich ungariſche
Bataillone den Mie. Caſtelgomberto erſtürmt. Jm Suganer
Tal warfen wir den Feind über Primolans hinaus. Süd
öſtlich von Feltre gewinnen unſere Angriffe Boden

Hie italieniſche Kammer Mehr als 400 Depu
Uerte waren zur Kammereröffnüng anweſend. Die von
Boſelli eingebrachte Entſchließung betont Hrei Hauptpunkte:
die Noi wendigkeit der nationalen Eintgkeit in dieſer géſahr
vollen Stunde, den feſten Willen zum Widerſtand unter
allen Umſtänden wider den Feind und die völlige Solida
rität Jtaliens mit den Verbündeten. Sie wurde nach einer
begeiſtert aufgenommenen Rede Orlandos aufgenommen.
Orlando betonte den außerordentlichen Ernſt der militä
riſchen Lage an der Front Die Regierung wünſche eine
gründliche und ſchnelle Beſprechung der Lage. Aber jetzt
müſſe gehandelt und nicht geredet werden. Der Miniſter
präſtdent erwähnte die Beſchlüſſe von Rapallo über die
Einſetzung eines politiſchen Rakes der Alliterten unter Be
teiligung Amerikas und verſprach ſchnelle Mittel zur Wieder
herſtellung der Lage an der Fronk. m

Jtallen und der Frieden. Bei den Enlentedipks
maten in London verlautet, daß Jialien die Friedensfräge
als Hauptpunkt der Pariſer Konfereng zu behandeln wünſcht
nur Amerika und Frankreich dürften wahrſcheinlich dagegen
lein. Es ſoll eine geheime Vorkonferenz ſtattfinden, um
dieſe Frage zu regeln

Der Seekrieg.
35 000 Tonnen? Eines unſerer Unterſeebsste,

Dann nene Kapitänleutnant Gerlach, hat im Allantiſchen
zean neuerdings vier Dampfer und einen Segler mit85 000 BruttoRegiſter- Tonnen Weg Darunter einen

ſehr großen engliſchen Dampfer vom Ausſehen der „Baltic“
Die übrigen Schiffe waren

ſämtlich nach Frankreich beſtimmt, und hatten Stahl, Mehl,
Kaffee, Tadak, Bohnen und Stückgut geladen

UBoot Arbeit vor Paläſting. Ein engliſcher Zer
ſtörer und ein kleiner Monitor ſind durch ein feindliches
Unterſeeboot verſenkt worden, während ſie im Zuſammen
wirken mit der Armee in Paläſtina operierten. Von dem
Zerſtörer werden 7, von dem Monitor 26 Mann vermißt.

Der Kaiſer an die UBootlente.
Gelegentlich des Beſuches der adriatiſchen Front richtete

der Kaiſer eine Anſprache an die an Land verſammelten
U-Bootleute, in der er auf die außerordentlichen Fortſchritte
in dieſer Waffe, namentlich darauf hinwies, daß früher
ſchon eine 24 ſtündige Fahrt für unmöglich gehalten wurde,
jetzt aber eine Reiſe von 83 4 Wochen eine Selbſtverſtänd
lchkelt ſei. So ſei allmählich die Waffe entſtanden, die
heute die ſchwere Sorge Englands wie der übrigen Gegner
bilde. Der Monarch ſchloß. Es iſt mir daher eine Freude
und ein Bedürfnis, den deutſchen UBooten im Mitktelmeer
meine Freude und Anerkennung auszuſprechen. Die große
Tonnenzahl, die im Mittelmeer verſenkt iſt, bezeugt, daß die
Waffe den auf ſie hier geſetzten Erwartungen gerecht wird.
Der UBootkrieg wird ausſchlaggebend mitwirken bei der
letzten Entſcheidung dieſes Krieges. Wenn ich eich jetzt in
die Augen ſehe, ſo tiue ich es in der felſenfeſten Ueber
zeugung, daß die Waffe nicht ruhen wird, bis der Gegner
bezwungen iſt. Dazu gehört ſelbſtverſtändlich außer der
Menſchenkraft auch die Hilfe des Höchſten. Noch eben hat
das UBoot des Kapitänleutnants v. Arnauld erfahren
können, was die Hilfe des Himmels bedeutet. So wünſche
ich Euch, daß ihr beſonnen und tapfer dem Feinde zu Leibe
geht, und ſlehe den Segen des Allerhöchſten auf Euer
Tun herab.

Ruſſiſcher Wirrwarr.
Von den beiden feindlichen Brüdern Kerenski und Lenir

ſcheint keiner recht das Ubergewicht zu erlangen, ſo daß diebeiden Gegner den Gedanken gefaßt haben ſollen, m zu

einigen. Nachdem bald der Sieg der Proviſoriſchen Re
e bald der der Bolſchewiki ausführlich und in amt
icher Form gemeldet worden war, glaubt ein Stockholmer

Bericht aus Petersburg der wirklichen Sachlage nahezu
kommen. Es heißt darin Die Herrſchaft der Bolſchewiki
in Petersburg ſcheint noch nicht aufgehört zu haben. Sie
e alſo, wahrſcheinlich unterſtützt von einem Teile der

tersburger Garniſon und der Roten Garde, die Stadt
noch immer in ihrer Gewalt. es gen hat in der
Stadt ein ſogenanntes Wohlfahrtskomitee gebildet, das ſich
gus Angehörigen aller anderen ſozialiſtiſchen Parteien zu





ublſchen Gewichte inſolge Mangels an Eiweißfutter nicht
erreicht werden, da ihnen gering gewichtige Schlachttiere
günſtiger auf die Fleiſchkarten angerechnet werden.

Die Aufſichtsbehörden, die darüber zu wachen haben,
daß nicht etwa Tiere zur Hausſchlachtung mit verbotenem
Fulter gemäſtet werden, ſind ermächtigt worden, in Fällen,
wo die Viehbeſtände einſchließlich des Kleinviehs im offen
baren Mißverhältnis zu den verfügbaren Futtermitteln
rn die Abſchaffung eines entſprechenden Teiles des

jehes in die Wege zu leiten. Hinſichtlich der Gänſe iſt
hierbei i daß die bezügliche Verordnung eine gewerbsmäßige Maſt zum Wiederverkauf überhaupt nur bis

25. November zuläßt, ſo daß die Abnahme der Gänſe vor
dieſem Termin nötig iſt.

Berlin, 15. Nov. Jn der heutigen Beſprechung der
Parteiführer des Abgeordnetenhauſes mit dem Präſidenten
wurde beſchloſſen, am Sonnabend beſtimmt eine Sitzung
abzuhalten. Die welteren Diſpoſitionen des Abgeordneten
hauſes werden von der Auskunft abhängen, die der Präſi
dent von der Regierung darüber einholen ſoll, wann die
Wahlrechtsvorlage zu erwarten ſei. Es ſteht bisher nicht
feſt, ob die Wahlrechtsvorlage dem Hauſe vorher zugehen
wird, oder vom Miniſterpräſidenten Grafen Hertling erſt
am 4. Dezember ſelbſt eingebracht wird.

Das erſte amerikaniſche Einheitsſchiff verſenkt.

Berlin, 15. Nov. Das erſte amerikaniſche Einheitsſchiff
„War Clover“, welches am 20. September mit 8000 To
nach Malta in See gegangen war iſt bereits am 19. Okt.
kurz vor dem Eintreffen in den Beſtimmungsort verſenkt worden

Her ruſſiſche Bürgerkrieg.
Kerenskis Truppen zu den Botſchewiki übergegangen

Aus Genf meldet die „Südd. Korr.“: Havas meldet in
einem indirekten Telegramm aus Petersburg Nichtamtlich
am Mittwoch früh Jn Petersburg ſind Truppen Kerenskis
einmarſchiert, die zu den Bolſchewiki übergegangen waren.
ne einem Siege Kerenskis ſteht in der Havasdepeſche
nichts.

„Daily Chronicle“ meldet aus Petersburg es find noch
keine amtlichen Nachrichten über die Niederlage der Kerenſtki
ſchen Truppen aus Petersburg eingetroffen. Die bisherigen
Meldungen aus der Hauptſtadt beſagen, daß die Streitkräfte
Kerenſkis gegen 1000 Tode und Verwundete und mehrere 1000
Gefangene in den Händen der Maximaliſten zurücklafſen
mußten. Die Koſaken machten dreimal verzweifelte Kavallerie
angriffe, wurden jedoch durch Maſchinengewehre niedergemäht.

Kerenſkis und Kornilows Streitkräfte ſind im ſchnellen Rück
zug begriffen. Man erwartet von dieſem Siege der Maxi
maliſten moraliſche Wirkung auf die Haltung des übrigen
Rußlands und auf die Haltung der Truppen an der Front.
Es heißt, daß die max maliſtiſchen Truppen mit großer Er
vitterung und Egtſchloſſenheit gekämpft haben. Ob Kerewſti
e Verſuch nochmals wiederholen wird, iſt noch un
icher.

Berlin, 15. Nov. Die angeblichen Petersburger Kämpfe
werden in den Blättern mit Zurtckhaltung beſprochen. Ein
Blatt meint, es müſſe betont werrdrn, daß keine einzige von
allen Nachrichtin aus Rußland ſelbſt ſtamme.

Hale, 14, Nov. Im Kuhſtalle des Gutsbeſitzers Zorn
in Lehmdorf wurde in der Nacht zum Sonntag ein halbjäh
rigzr Bulle geſchlachtet, abgezogen, entweidet und geſtohlen.

Prvvinz und Dachbarſtaaten.
Teuchern, den 16. Nov 1971.

Am 15. November entſchlief nach längerem Leiden
Herr Bürgermeiſter Knobbe. Der Verſtorbene hat 40 Jahre
lang an der Spitze unſerer ſtädtiſchen Verwaltung geſtanden.
Er war durch dieſe lange Dienſtzeit auf das engſte mit den
Verhältniſſen der Stadt verwachſen, Freud und Leid teilte
er mit deren Bürgern. Seine angegriffene Geſundheit ge
ſtattete ihm jedoch ſchon in den letzten Jahren ein öffentliches
Hervortreten nicht mehr. Rückblickend können wir ſagen,
daß der Entſchlafene alles was in ſeiner Kraft lag und was
nach ſeiner Meinung das Richtige war, für Stadt und Ein
wohnerſchaft getan hat. Die kurz nach ſeinem Amtsankritt
erfolgte Einrichtung der Stadtſparkaſſe, deren von Beginn an
günſtigen Reinerträgniſſe der Stadt zugute kamen, der Stra
ßenausbau, Requlierung der Waſſerflüſſe, Unterſtützung ſo
zialer Wohlfal einrichtungen ſeien beſonders erwähnt.
Seine weitge hen Kenntniſſe im Verwaltungsweſen ſind der
Stadt in hohem Maße nützlich geweſen. Jedem, der mit dem
nun Entſchlafenen in nähere Berührung kam, wird ſein All
gemeinſinn und ſeine Gerechtigkeitsliebe unvergeſſen bleiben.

Jn hieſiger Stadt ſind für Verſorgung der Truppen
mit Weihnachts Liebesgaben 47440 Mk. und 24 Pakete
eingegangen. Allen Spendern beſten Dank hierfür

GGeförderung.) Der Oberjäger Otto Köhler, Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe und der Verdienſtmedaille
mittzSchwertern, iſt zum Vizefeldwebel befördert worden.

Erweiterte Verwendung des Tintenſtifts. Der Tin
tenſtift iſt unter allen Behörden von der Reichspoſtverwaltung
zuerſt allgemein zugelaſſen worden. Andere Verwaltungen
ſind gefolgt. Jetzt hat das Reichspoſtamt die Verwendung

des Tintenſtiſts erweitert. Staatsſekertär Rüdlin hat durch

Kurſus iſt nicht der in voriger Nummer dieſes Blattes be

ung von Verfügungen, von Schreiben an gleichgeordnete
Dienſtſtellen, fremde Behörden und an Privatperſonen zu
gelaſſen

Die Exfahrungen des Vorjahrs haben gezeigt, daß
die Unterbringung unſerer Konfirmanden in Dienſt und
Lehrſtellen manchen Schwierigkeiten begegnet und dies umſo
mehr, je weiter ſie dem Oſtertermine nahe gerückt wird. Die
Beratungsſtelle für Berufswahl iſt darum erbötig, ſchon jetzt
den Eltern, namentlich den Müttern, deren Männer im Felde
ſind, beratend zur Seite zu ſtehen und ihren Söhnen und
Töchtern paſſende Stellungen in Lehre oder Dienſt zu er
mitteln. (Näheres ſiehe Anzeige.)

BHei dem großen Mangel an Leder iſt die Herſtellung
von Schuhzeug aus anderen billigeren Stoffen von aller
größter Bedeutung. Deshalb iſt es mit Dank zu begrüßen,
daß Frau Grapp aus Grünberg auch hier einen Kurſus zur
Anfertigung von Schuhen aus alten Flicken und dergl. hal
ten will. Derſelbe ſoll am 27. November ſtattfinden. Er
dauert 6 Stunden, mittags und abends je 3, und koſtet
2 Mark für die Perſon. Probeſchuhe ſtehen zur Anſicht im
Schaufenſter des Herrn Max Fiſcher aus. Anmeldungen
mit Vorauszahlung des Beitrages werden bis Mittwoch den
21. November in der Oberpfarre angenommen. Dieſer

reits angezeigte.
Naumburg, 14, November. Das Schöffengericht Frey

burg hatte die Dienſtmädchen Anna Geiß und Minna Vintz
aus Albersrode wegen unerlaubten Verkehrs mit Kriegsge
fangenen jede zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Von
der Strafkammer wurde die Strafe auf je drei Monate Se
fängnis erhöht.

Goslar, 14. Rov. Jn der jüngſten Kreisausſchußſitzung
fand die Anregung des Vorſitzenden, größere zum Verkauf
kommende Höfe von Kreiswegen anzukaufen um ſie zu par
zellieren und ſo für Kriegsbeſchädigte kaufbar zu machen, im
Kollegium des Kreisausſchuſſes eine günſtige Aufnahme.

Köthen, 15. Nov. In einem benachbarten Dorf hatte
ein Gaſtwirt heimlich ein faſt 4 Zentner ſchweres Schwein
geſchlachtet. Jn der auf die Schlachtung folgenden Nacht
wurde ihm aber das geſamte Fleiſch geſtohlen. Natürlich
erſtattete der Beſtohlene Anzeige, machte damit aber zugleich
die Behörde auf die nicht angemeldete Schlachtung aufmerkſam.
Sein Schwein iſt der Mann nun auf jeden Fall los. und
Strafe hat er noch obendrein zu gewärtigen. Alſo zwei
faches Pech!

Braunſchweig 13. Nov. Vor eineigen Tagen ſind vier
Lehrlinge in die Wohnung einer Anwohnerin der Bruchſtraße
eingedrungen, haben ſie überfallen, geknebelt und den Mund
verſtopft und ſich dann der Barſchaft der Uberfallenen im
Betrage von über 700 Mark bemächtigt. Die frechen Bur
ſchen ſind ermittelt und verhaftet.

Hresden, 14. Nov. Der Mord bei Schandau iſt jetzt
völlig auſgeklärt. Der Maurer Richard Mey aus Altenburg
bei Schandau hat auf Veranlaſſung ſeiner Geliebten ſeine
Frau ermordet und die Leiche in die Elbe geworfen. Mey
und ſeine Geliebt wurden verhaftet. Sie haben bereits ein
Geſtändnis abgelegt.

S VermischtesKaſſel, 13. Nov. Einer der bedeutendſten Märkte in
Kaſſel war ſtets der Zwiebelmarkt in der zweiten November
woche. Am Montag fanden ſich daher Tauſende von Kauf
luſtigen ein, aber keine einzige Zwiebel kam zum Markt.

Birnen das Stück 1,85 Mark. Das gewöhnliche
Obſt aller Rangklaſſen iſt in Berlin ſo gut wie völlig vom
Markt verſchwunden. Dafür taucht jetzt hier und da „Edel
obſt“ auf, das zwar feinerzeit auch in die Höchſtpreiſe inbe
griffen war, dieſen aber auf rätſelhafte Weiſe entkrmmen
iſt. Doch jetzt ſcheint es ſich wie geſagt, hervorzuwagen
natürlich zu „Sonderpreiſen“. So ſah man in einer Obſt
handlung in der Lintſtraße ſchöne große Birnen, aber zu
dem Liebhaberpreis von 1,85 Mk. das Stück. Wohl eine
Höchſtleiſtung der Preistreiberei, die ein Nachforſchen nach
dem Urſprung dieſer Koſtbarkeiten ſehr angezeigt erſcheinen
läßt!Beſohlene Eiſenbahnzüge. In letzter Zeit ſind zwei
mal aus Güterzügen, die vonl Düſſedorf nach Vohwinkel
ſuhren, aus Wagen mehrere Zentner Schokolade und Zigarren
entwendet worden. Die Polizei ermittelte als Diebe das
ganze Zugperſonal der Züge, einſchließlich des Zugführers.
Die Diebe, bei denen noch geſtohlenes Gut gefunden wurde,
ſind verhaſtet worden.

Den Bruder wegen einer Onarkbemme getbtet.
er 15 Jahre alte Arbeitsburſche Otto Max Fiſcher in Mar

kranſtädt Kand vor der 3. Strafkammer des Landgerichts
Leipzig unter der Anſchuldigung der vorſätzlichen gefährlich n
Körperverletzung mit Todesfolge. Jn der 7. Morgenſtunde
des 18. April gerieht der Angeklagte mit ſeinem 16 jährigen
Bruder Karl wegen des Belegs Fühſtücks in Streit. Jn
ſeiner Wut nahm er das auf dem Tiſche liegende offene
Taſchenmeſſer, ſtach es ſeinem Bruder in den Leib und
brachte ihm ſo ſchwere Verletzungen bei, daß er am Abend
des nächſten Tages verſtarb. Nach dem Gutachten des Ge
richtsarztes P ofeſſer Dr. Kodel, der die Sektion der Leich
vorgenommen hatte, iſt der Dünndarm durchſtochen und es

Liter, in die Bauchhöhle drang. Die Operation war zwar
gut verlaufen, doch trat am nächſten Tage eine Lungenent
zündung hinzu, durch die der Tod mit verurſacht wurde.
Der Angeklagte erklärte, er habe an dem fraglichen Morgen
Quark auf ſeine Frühſtücksbemme haben wollen, weil die da
mals krank im Beſte liegende, inzwiſchen verſtorbene Mutter
es ſo beſtimmt habe.
Marmelade auf die Bemme geben wollen. Hierüber ſei er
mit ſeinem Bruder in Streit gekommen und habe ihn mit
den Worten „IJch ſteche dich in ſeiner Wut auf ihn
losgeſtochen, nachdem ſein Bruder ihm vorher mit einem
Stück Holz geſchlagen habe. Von ſeinem Lehrer würde der
Angeklagte als ein ſchlechter und wenig begabter Schüler
gabter Schüler bezeichnet. Profeſſer Dr. Kockel erkärte den
Angeklagten für einen möoraliſch tiefſtehenden Menſchen, bei
dem Schwachſinn in leichter Form vorliege. Unter Berück
ſichtigung dieſer Gutachten erkannte das Gericht gegen Fiſcher
unter Anrechnung von zwei Wochen der Unterſuchungshaft
auf ſeezss Monate Gefängnis

20 060 Kilogramm Gerſte geſtehlen. Aus einer in
Hamburg im Jenſſchſtraßenkanal liegenden offenen Schule
wurden 20 000 Kilogramm Gerſte im Werte von 8850
Mark geſtohlen. Die Beute iſt auf einem Fuhrwerk über
den unbenutzten Kohlenhof, Jenichſtraße 19, weggeſchafft
worden.

Lehrerinnen als Bandendiebe. Eine nicht alltägliche
Diebſtahlgeſchichte beſchäftigte die Dortmunder Strafkammer,

die gegen zwei Volksſchullehrerinnen, die 27 Jahre alte
Margarete Ebert und 25 jährige Elli Sonnenſchein ver
handelte. Sie beſuchten gemeinſam Goldwarengeſchäfte und
ließen ſich Sachen zum Auswählen vorlegen. Jn einem unbe
wachten Augenblick ließ dann die eine der Angeklagten wert
volle Stücke verſchwinden, während ſie von der anderen ge
deckt wurde. Die Angeklagten legten ein Geſtändnis ab
und erklärten, daß ſie
Urteil gegen die Ebert lautete auf ein Jahr und drei Mo
nate, gegen die Sonnenſchein auf ein Jahr vier Monate
Gefängnis

Der kollſte Spionagefall während des ganzen
Krieges ſoll nach einer Genfer Meldung in der Schweiz
aufgedeckt worden ſein. Angeklagt ſind angeblich fünf
Schweizer, die einer ungenannten auswärtigen Macht
Spionagedienſte zur Vorbereitung eines eventuellen militä
en Planes gegen die Schweiz ſelbſt geleiſtet haben
ollen.

Die erſten italieniſchen Kriegsgefangenen in
Deutſchland. Die erſten italieniſchen Gefangenen, vor
läufig 2500 Mann, wurden in dem Gefangenenlager Merſe
burg untergebracht.

Volksverſammlungen für den Frieden will die
deutſche Sozialdemokratie nunmehr r den Beſchlüſſen des Würzburger Parteitages in großem Maßſtabe
veranſtalten. Der „Vorwärts“ ſchreibt am Schluſſe eines
kurzen Aufrufs: „Die neueſten Ereigniſſe in Rußland
müſſen uns veranlaſſen, alle weiteren Verſammlungen be
er eindrucsvoll zu geſtalten und die Solidarltät mit
en ruſſiſchen Genoſſen, die einen ſofortigen Waffenſtillſtand

r baldigen Frieden verlangen, klar und deutlich
ekunden.“

Der Schulunterricht in Berlin beginnt jetzt zurLicht und Kohlenerſparnis um halbneun ußr in einigen

Vordrien ſogar er um neun Uhr.

Heueste Hachrichten
Großes Hauptquartier 16. November 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Der Feuerkampf war am frühen Morgen im flandriſchen
Kampfgebiet längs der Aillette und auf dem öſtlichen Maas
ufer geſteigert.

Franzöſiſche Abteilungen, die im Morgennebel über die
Aillette in unſere Peſtenlinien eindrangen, wurden im Ge
genſtoß zurückgeworfen

Tagsüber war die Gefechtstätigkeit bei allen Armeen
gering.
St. Quentin auf.

Seit dem 9. November verloren unſere Feinde im Luſtkampf
und durch Abwehrfeuer 24 Flugzeuge. Vizefeldwebel Buckler
errang ſeinen 97., Leutnant Bongartz ſeinen 28. Luftſieg.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Veſonderes.Nichts

Mazedoniſche Front
Weſtlich vom Ochtidaſee haben wir Teile der von den

Franzoſen geräumten Stellungen beſetzt.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm Vordringen auf nördlich Sallio und zu beiden

Seiten des Brentatales, nahmen unſere Truppen mehrere
Höhenſtellungen der Jtaliener.

Cismon iſt in anſern Beſitz
An der unteren Piave hat ſich das Artilleriefeuer ver

ſtärkt.
Nahe am Meer auf dem Weſtufer vorſtoßende ungariſche

Honvedateilungen nahmen 1000 Italiener gefangen.

eine Verfügung den Stift auch zur unterſchriftlichen Vollzieh ſind die Netzteile durchtrennt worden, ſo daß Blüt, etwa ein

Butter- Verkauf.
In den hieſigen ſechs Butterverkaufsſtellen wird Sonnabend

ab Kertterden. 17. November ds. Js. von vormittags 8 Uhr
zum Verkauf gelangen.

Auf jede vom 12. bis 18. Nov. 1917 gültige Fettmarke werden 50
Gramm Butter ausgegeben.

Ungültige oder noch nicht fällige Fettmarken dürfen nicht umgeſetzt

werden.
Für 50 Gramm dürfen nicht mehr wie

Butter können nur diejenigen Perſonen
Stadt Teuchern wohnhaft ſind.

Teuchern, den 14. November 1917.Der Magiſtrat. J. V. Pohle. Koks Bezugſcheine bei den Herren Gemeinde Gutsvorſtehern oder Ma
Beigeordneter. giſtraten zu beantragen. Dieſe geben die Anträge an die Kriegswirtſchaſts

31 Pfg. genommen werden.
erhalten, welche in der

ab werden im Spritzenhofe die aus Notſchlachtunge

waren zum Verkauf gelangen.
Auf jede vom 19. bis 25. November 1917

ein Pfund Wurſt abgegeben.
Berückſichtigt können nur werden die Jnhabe

mern 1201 bis 1400.
Die Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

Teuſch er n, den 15. Nov. 1917.

gül

Der

VBa die Lieferungen
nunmehr beendet ſind, haben die Schmieden bei Be

Stadtschule.
Die Beratungsstelle

und Mädchen will
ihren Kindern Dienſt

wie im Vorjahre

haus II im Steinwege) koſtenlos Auskunft erteilt

für BRerufswahl der Knaben
den Eltern behilflich ſein,

oder Lehrſtellen zu beſchaffen. Bis Weihnachten
wird an jedem Dienstag, mittags 12-1 Uhr im Lehrerzimmer (Schul

Keck, Lehrer. i. V.

ſtelle auf den Brennſtoffbedaſſliſten für Hausbrand
vom 8. 8. 17 und 14. 9. 17. weiter, und erhalten

anten auszuhändigen.
Weißenfels, den 14. Roveniber 1917.

Kriegswirtſchaftsſtelle Laudkreis Weiß

An Sonnabend, den 17. November 1917 von

von Hchmiedekohle u. Hchmiedekoks.
der Schmiedekohle durch die Reichsgetreideſtelle

der Kriegswirtſchaftsſtelle zur Weitergabe an die Sehmieden.
Die Schmieden haben den Bezugſchein an ihren

Reinhard t, Hptm. d. R.

8 Uhr vorm
Wurſt

Einkauf von

g hergeſtellten Ss1egepe,
hasen- ad
Kavipchenp-

Pellen
u hö hſten Preiſen

H. Glöckner, Steinweg.
Eine Aueiwalzige

Mauer omit Tiſch und Rolltuch iſtverkaufen Bahnſtr. 7 p

velntſengeben. Auskunft umſonſt u. i

Sanitas, FürtIlbßauſtr. s

tige Fleiſchmarke wird

r der Verkaufsnum-

Magiſtrat.

darf von Kehle und

nach den Verfügungen
die Bezugſcheine von

bisherigen Liefer

enfels. Kreishaus.

Sein Bruder Karl aber habe ihm nur

aus Not gehandelt hätten. Das

Am Abend lebte ſie bei Dixmuide und ſüdlich von



Sonntag, den 18. November 1917

Aehlungl Runthal lehtungl- irchliche Nachrichten
24. Sonntag i. Tr. 18. 11. 17.

Teuchern Vorm. 10. Uhr Pf. Leitz Nachruf.

Kaſſenäſfunng 6 Uhr.Her Arb. Geſangverein Der Wirt

Großer humoriſtiſcher

Theaterabend
Ausgeſührt vom Arbe ter Geſangverein GröbenRunthal.

Anfang Uhr.

im Felde.

n

e e m an Teuchern e
Sonnabend und Sonntag den 17. u. 18. Nov.

Zwei Schlager a. d. Rekordklaſſe.

z Waldemar Psylanedern inDie Hasapenwekte 3 b.
Außerdem

Polmsches Blut b.
Eine ſeltene S nſatien.

Sonntag 2 Uhr ab
gr. Jugendvorstellung.

Es ladet ergebenſt ein
die Dir eolction-

s n eisse h and Teuchern
Zum logenſest

emptehle ich mich auch dieses Jahr meiner
werten Kundschaft von Stadt und Land zur
e geneigten Berücksiebtigung und bitte meine

Ausstellung moderner
r Bindereien

für Grabschmuck, vom Kintachsten bis Feinsten zu be
sichtigen und geschätzte Aufträge gütigst bald erteilen
Zu wollen. Ich werde mich bemühen jedem Geschmack
in Künstlerischer Weise gerecht zu werden.

Gleichzeitig empfehle ich deutsche Wald
Straäuschen als Weihnachtsgruss für unsere Lieben

Hochachtungsvoll

Oswal

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittags 9 Uhr entschlief nach schweren

Teiden unser lieber Vater, Schwiegervater, Bruder und

Schwager, der
Bürger meister

Fritz Knobbe
Teuchern, den 15. November 1917.

Im tietsten Schmerz
Erich Knobbe,
Charlotte Möller, geb. Knobbe.
Kurt Möller, Leutn. d. Res,

i. Gr. -Rgt. Kronprinz.

Die Beerdigung findet Sonntag vachm. ,3 Uhr statt.

Für die überaus grösse Teilnahme und reichen Bei-
leidskundgebungen beim Tode und Begräbnis unseres
teuren so früh Entschlafenen, des Kaufmanns u. Postagenten

Gustav Göhring
sagen Wir nur auf diesem Wege herzinnigen Dank.
Möge Gott allen ein reicher Vergelter sein

Die trauernde Witwe
Anna Göhring im Namen aller Hinterbl ebenen.

a

Unsere Hoffnung auf ein Wieder-
sehen ist vernichtet

PlIötxlich und unerwartet erhielten wir die unfass-
bare Nachricht, dass unser herzensguter Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Enkel der

Gefreite Hermann Böttcher
inhaber des Eisernen Kreuzes I. Klasse
im Alter von 21 Jahren an der in den schweren Käm-
pfen in Frankreich erlittenen Verwundung im Feld-Laza-
rett 112 am 13. November 1917 gestorben ist. J

Im tiefst en Schmerz
Hermann Böttcher und Frau,
Emil Böttcher 2. Zt. im Pelde,
unci Frau geb. Duyineau.
Willi Sohlehan Zt. im Felde
unci Frau geb. Böttcher.
Herm. Schulze 2. Zt. in engl. Getg-
uncl Frau geb. Böttcher
Ernst Böttoher 2. Zt. im Lazarett
Elisabet Böttohenr,
Friedrich Böttcher nebst Verwandten.

e

d Hildebrand.

5 t ch bewahrenBekannkma i 5 Peuehern, den 16. November 1917.
Es iſt vielfach beobachtet worden, 5 i S4 daß in der geienerk Terchern wir Der Magistrat. Die Stadtverordneten

S dernde Hunde umherlauf n und der
4 Jagd viel Schaden ufügen, bezw.
S ſchon zugefügt haben. Wir machen
S die Beſitzer darauf aufmerkſas, daß

Hunde, die keinen derartigen Knüppel
tragen, der ſie an dem Hetzen desn Wildes hindert, abgeſchoſſen werden. Am 16. November e verschied nach längerem
Teuchern, e November 1917. Leiden unser allverehrter Chet Herr

3 er Jagdpächter. B n t ob3 J. V. Die Beteiligten. rgermeis er 10 H.
Je Wir verlieren in ihm einen in Rat und Tat uns gtets
h zur Seite gestandenen autrichtigen und gitten Vorgesetzten

e I Etage beſtehend aus 4 Zimmern,
l Küch u. Zubehör fär 1.

Geſchäftsſt. d. Z. erbeten.

entgegen

Dank.

S C

gegen Trichiuen, Finnen, Tuberkulvſe

mann. Nachm. 1 Uhr Kinder g t agottesd en ne Plage Am 15. November 1917 verstarb nach längerem Lei-

en. er. u r S arGröben: Vorm. 10. Uhr Kinder den Herr
gottesdienſt. Oberpft. Plagemann.

Sontog, den 19. 11 17.
Kirchweihfeſt.

Sröben: Vorm. 10 Uhr Oberpfr.
Plagemann.

Unterwerſchen:
Le tzmann.

Bürgermeister Knobbe,
der in 40jähriger treuer Pflichtertüäüllung unserer Stadt
gemeinde vorgestanden bat

Wir beklagen den Tod dieses so reich érfahrenen
Mannes, welcher bis zuletzt sein Amt ver waltete

In Freue werden wir ihm ein dauerndes Andenken
Vorm. 9 Uhr Pfr.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.
Teuchern, den 16. November 197.

Die Beamten und das
Büropersonal der

städtischen Verwaltungen.
Würze empfiehlt

M

Kaſlec- Drvat/
Das Beſte was bis jetzt gibt
empfiehlt

Robert Mäther.
esla PiSchvülze

vorzüglich im Geſchmack gute Nähr
werte à Pfd. 2,40 Mark empfiehlt

Ferd. Gress e

Wagen.Am 15. November vormittag erlöste ein sanfter Tod
unser wertes Dhrenmitglied Herrn

re sBürgermeister Knobbe

In dieser ernsten Stunde, wo wir Abschied nehmen
von langem schweren Leiden

von dem teuren Toten wollen wir unserer Trauer Aus-
Adchateang druck geben über seinen Heimgang., und Wollen ihm

Fris c danken für das Wohlwollen das er uns während seiner
e langen Dienstzeit erwiesen hat. Von Herzen gern hat

r S er unsere Bestrebungen durch Rat und Tat unterstützt
und gern Weilte er bei festlichen Anlässen in unserer

eingetroffen Mitte So, wie er unter uns gelebt und gewirkt hat, s0
Franz Kupſch.

Eine Wohnung
Soll er auch in unserem Gedächtnis fortleben weit über
das Grab

Gott schenke ihm die ewige Ruhe!
Peuchern, den 16. November 1917.

Der Schützen-Verein.Dezember
oder 1. Januar geſucht.

Off. unter A. B. Nr. 10 an die

Versicherungen
von Schweinen

pp nimmt zu billigen Prämfen gern
Alfred Reiber,
Daminſtr. 10.

Vnterwerschen
Gasthof „zur grünen Linde“.

i

h ä
Sonntag, des 18. wncl

Montag, den 19. Nowemb.
adet ergebenſt ein

h

Am 9. November 1917 wurde in Ausübung seines
Berufs als Flugzeugführer durch Upglücksfall der

HEugzeugmatvose

Emil Schwarze
im blühenden Alter von 20 Jahren unserer Mitte entrissen,

Wir verlieren mit ihm einen strebsamen und pflicht-
getreuen Kameraden, den wir nicht vergessen werden.E. Hsyano

Da m.
L ür die vielen Beweise

der Liebe und Teilnahme
beim Tode und Begräbnisse

unseres teuren Entschlafenen
sagen wir nur auf diesem

Wege unseren herzlichsten

Kommando einer Seeflugstation

Jcheunemann
Oberleutnant z. s. und Flugstationsleiter.

Teuchern, den 15. Nov. 1917.

lHenriete Gröbe Nach meinem jüngsten Sohn hat das Vaterland nun
geb. Kirmse auch das Leben meines ältesten Sohnes gefordert.

im Namen von Hinterblie- Am 6. November ist der
enen. Geſreite Martin Iskraut

Feld Art Rgt. 59
beim Flicken einer Pernsprechleitung durch
Granatsplitter an der Schläfe zu Tode getroffen worden.

„Er hat sich an diesem Tage und stets vorher

h e

ausserst unerschrocken, tapfer und pflichttreu ge-
S zeigt, und er war von mir auch bereits trotz der

Todesanzeige- e
Donnerstag früh 7 Uhr ver-

schied plözlich und unerwar-

verhältnismässig Kurzen Angehörigkeit zur Bat-
tet unser lieber Vater, Schwie-
ger und Grossvater der In-

terie zum ERisernen Kreuz eingegeben.
Sein Tod reisst auch bei uns eine sehr schmerz-

liche Lücke.“ Oberleut. Fischer.
Die trauernden Hinterbliebenen K. Iskraut, Pastor.

Johanna Iskraut.
Hans Iskraut, z. Zt. im Felde.

Yalid

Karl Thieme
im 75. Lebensjahre.

Teuchern, den 15. Nov. 1917.
Die trauernden Hinter-

bliebenen.
Die Beerdigung findet Sonn-

tag nachmittag 3 Uhr statt.
GSSGSGGOGÖCeGGGSs sSchrifneitn g. Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern
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